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Entwicklungen UNCG Erfahrungen W  r‘Im Jahr 1995 wurde dQas Bildungswer. Ordensgemeinschaften ın Deutschland“
Katholische en e V. (BKO) mıt S1177 ın und e1iner Qamıt einhergehenden STeUET-

lıchen Problematn konfronUert wordenNeuwIied gegründet. Den ründungsmit-
Jledern ehörten Ordensmitglieder der WAafTt, entschlossen sich Qie Vertreiter

des BKÖÜ insbesondere auf Inınatıve UONLIEJUGQLUTNIAXUNDfolgender Ordensgemeinschaften
Barmherzige Brüder VOTl Manahılf der amalıge Vorstandsvorsitzenden
Ärme Dienstmä  e Jesu OChrnsty Schwester Basına 00S, ın Personal-
Franziıskanernnen VOT Salzkotten unNnıcn auch Generalsekretärnn der VOD
Armen-Schwestern VO eiligen Aiese eman aufzugreifen. SO wurden
Franzıskus (Schervierschwestern) 1m Jahr 1998 ame und Satzung des

BKÖÜ verändert. Der erein führte 1U  —Franzıskanernnnen VO  — der ewligen
betung/Olpe den amen „Vereinigung Katholischer
Franzıskanermnnen VO  — der eiligen en ZUT Förderung Internationaler
ungIrau arla VOTl den Engeln. Solldantät AA kurz:

Im Mittelpunkt des Verelns standen Aa- Ziel WAäl, Aass AMeser erein zukünft: als
mals Ae Uurc Ae ın Trägerschaft des Kechtsträger für verschledene ausländı1-
BKÜ stehende Ecith-Stein-  kademıe sche Ordensgemeinschaften ın Deutsch-
inhaltlıch entwickelten, Oorganıslerten and [ungleren Ssollte Ihe Anerkennung
und durchgeführten Bıldungsmaßnah- der Gememnützigkeıit lag auIgrun der
LNEeN für Mitarbeiter ın SOZ]1al-carntallı- biısherigen Satzung und Tätlgkeıit VOT

VEl Einrichtungen. und auch Ae CUu«CcC Satzung War mMeshe-
Nachdem Qlje Vereinigung der ()r- züglich m1t den zuständigen enorden
densobennnen Deutschlands e V. (VOD) besprochen und abgefasst worden. ES
VOTll Öffenthcher e1te mıt der „Tätgker galt I1UTLL, mıt den Mitgliedern der AUS-—

VO  — Ordensmitgliedern ausländischer ländıschen, VOT em der ın schr starkem
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 Heike Bühler-Schwingel

Heike Bühler-Schwingel, Jahrgang 1964, Dipl.-Kauffrau, hat 
seit 1995 die kaufmännische Leitung des Bildungswerks Ka-
tholischer Orden e.V. – nachfolgend Vereinigung Katholischer 
Orden zur Förderung internationaler Solidarität e.V. (VKO) 
inne. Seit 2007 ist sie Geschäftsführerin der VKO.

Im Jahr 1995 wurde das Bildungswerk 

Katholischer Orden e.V. (BKO) mit Sitz in 

Neuwied gegründet. Den Gründungsmit-

gliedern gehörten Ordensmitglieder der 

folgender Ordensgemeinschaften an:

• Barmherzige Brüder von Mariahilf

• Arme Dienstmägde Jesu Christi

• Franziskanerinnen von Salzkotten 

• Armen-Schwestern vom heiligen 

Franziskus (Schervierschwestern) 

• Franziskanerinnen von der ewigen 

Anbetung/Olpe

• Franziskanerinnen von der Heiligen 

Jungfrau Maria von den Engeln.

Im Mittelpunkt des Vereins standen da-

mals die durch die – in Trägerschaft des 

BKO stehende – Edith-Stein-Akademie 

inhaltlich entwickelten, organisierten 

und durchgeführten Bildungsmaßnah-

men für Mitarbeiter in sozial-caritati-

ven Einrichtungen.

Nachdem die Vereinigung der Or-

densoberinnen Deutschlands e.V. (VOD) 

von öff entlicher Seite mit der „Tätigkeit 

von Ordensmitgliedern ausländischer 

Ordensgemeinschaften in Deutschland“ 

und einer damit einhergehenden steuer-

lichen Problematik konfrontiert worden 

war, entschlossen sich die Vertreter 

des BKO – insbesondere auf Initiative 

der damalige Vorstandsvorsitzenden 

Schwester M. Basina Kloos, in Personal-

union auch Generalsekretärin der VOD –, 

diese Thematik aufzugreifen. So wurden 

im Jahr 1998 Name und Satzung des 

BKO verändert. Der Verein führte nun 

den Namen „Vereinigung Katholischer 

Orden zur Förderung internationaler 

Solidarität e.V.“ – kurz: VKO.

Ziel war, dass dieser Verein zukünftig als 

Rechtsträger für verschiedene ausländi-

sche Ordensgemeinschaften in Deutsch-

land fungieren sollte. Die Anerkennung 

der Gemeinnützigkeit lag aufgrund der 

bisherigen Satzung und Tätigkeit vor 

und auch die neue Satzung war diesbe-

züglich mit den zuständigen Behörden 

besprochen und abgefasst worden. Es 

galt nun, mit den Mitgliedern der aus-

ländischen, vor allem der in sehr starkem 

Heike Bühler-Schwingel

Vereinigung Katholischer Orden zur Förde-
rung internationaler Solidarität
Entwicklungen und Erfahrungen



aqße en indıschen Ordens- Ordensgemeinschaften auf, deren ın
gemeinschaften ın Kontakt Lreien. Deutschlan: ebende und tatıge Ordens-
Bereııts 1 Jahr 199 / hatten OAie amalıge mitglieder als natürliche ersonen MIt-
Vorsitzende der VOD, Schwester Medcdijat- heder ın der sgeworden

eirohne und Schwester Basına Das Aufgabengebiet der VKO() wurde
O0S und 1 Jahr 1998 Schwester chnell dIie Auseinandersetzung m1t
Basına Kloos, Schwester ('äcıll]la Höff- sozlalversicherungs- und ausländer-
IHaANT, Dr. Rüdiger ucC 1  16 der rec  ıcCchen Fragestellungen erweıler
Geschäftsführun der ONdans Steuerbe- Im November 2004 verfügte OQıe
ratungs- und Wirtschaftsprüfungsgesell- über 1.000 Mitglieder AUS über
schaft Köln SOWIE Dr. Thomas Jendges verschliedenen ausländıschen rdensge-

hemals Kaufmännischer Direktor des meinschaften. IIe Generalate hbzw. Pro-
ST Elisabeth-Krankenhauses NeuwiJed Vinzlalate Qieser Ordensgemeinschaften
Keisen ach Incdien ndU  men Ihe eianden sıch ın Indien, orea, Nıger1a,
dortgen General- und Provinzleitungen olen, Bosnilen, oalen und talıen. Im
Ollten über Ae steuerliche Gesetzgebung Zuge Ce1iner WeılterentwicklungZ
ın Deutschland und Ae Voraussetzungen sich OQıe Innerhalh der TEe 2005
für dIie Anerkennung und Nutzung der hıs Ende 2006 e1ner sgrundlegenden
Gemeimmnnützigkeit INnformIlert werden. Umstrukturnierung. Ordensgemeinschaf-
Bel der uc ach Anschriften und ten, OQıe m1t oder mehr OÖrdensmitglie-
Ansprechpartnern der ausländischen dern ın Deutschland vVvertreiten

Ordensgemeinschaften ın Deutschland ollten eıgene Kechträger ründen.
er INan sich VO  — den Dıözesen, Ordensgemeinschaften m1t weniıger als
dem Deutschen Carıtasverband SOWIE Ordensmitgliedern SOllte 1in Sammel-
VOTll den Irägern SO7]1al-cantatver rtch- verein &e1iNe „verkleinerte“ Ausgabe der
licher Einrichtungen 1998 wurden bisherigen ZUr Verfügung stehen.
deren Vertreter Informatlonsveran- In Qdileser Struktur wWar AIie
staltungen ach Köln und ürzbur ünfüuge Aufgabe der WEeNnN VO  —

eingeladen. /fu e1nem spateren Zeitpunkt den Ordensgemeinschaften gewünscht
CrIO  e OAie 1  adun: dIie hıs ın Ae UÜbernahme der Verwaltung und dIie
bekannten Mitglieder ausländiıischer ()r- einheitliche Interessenvertretung der
densgemeinschaften e1ner zweıltäagl1- neugegründeten Vereine 1 ınNNe e1iner
gen Veranstaltung ın Qas Mutterhaus der Dachorganisatlon.
Franzıskanernnnen VO  — Waldbreitbach Ihe OÖrdensgemeinschaften, denen VO  —

Schwester ('äcılıa Ollmann dIie Spa- Selıten der Jewelligen General- oder
tere Vorsitzende der übernahm Provinzleitung 1 Ausland dIie Frlaub-
Oie Aufgabe, Ordensgemeinschaften, NIıS ZU!r ründun Ce1INEeSs eingetragenen

Vereins ın Deutschland erteilt wordenOAie Kontakt mıt der aufgenommen
hatten oder der VOTl anderer eITe WAäl, begleitete dIie he] der Urganl-
benannt worden VOT he- Satllon und Durchführung der N-
suchen und INnformleren. Im Januar en Schritte und tellte &e1INe Muster-
1999 ahm Oie VKOÜ SC  1e  ıch Oie Ssatzung ZU!r Verfügung.
Verwaltung der Gestellungs-, Konvents- Auf Selıten der Inı nNert dQas DKMR-
und Projektgelder der ausländıschen ema „Ordensleute und TIester AUS der66

Maße vertretenen indischen Ordens-

gemeinschaften in Kontakt zu treten. 

Bereits im Jahr 1997 hatten die damalige 

Vorsitzende der VOD, Schwester Mediat-

rix Altefrohne und Schwester M. Basina 

Kloos und im Jahr 1998 Schwester M. 

Basina Kloos, Schwester Cäcilia Höff -

mann, Dr. Rüdiger Fuchs – Mitglied der 

Geschäftsführung der Solidaris Steuerbe-

ratungs- und Wirtschaftsprüfungsgesell-

schaft Köln sowie Dr. Thomas Jendges 

– ehemals Kaufmännischer Direktor des 

St. Elisabeth-Krankenhauses Neuwied – 

Reisen nach Indien unternommen. Die 

dortigen General- und Provinzleitungen 

sollten über die steuerliche Gesetzgebung 

in Deutschland und die Voraussetzungen 

für die Anerkennung und Nutzung der 

Gemeinnützigkeit informiert werden.

Bei der Suche nach Anschriften und 

Ansprechpartnern der ausländischen 

Ordensgemeinschaften in Deutschland 

erhoffte man sich von den Diözesen, 

dem Deutschen Caritasverband sowie 

von den Trägern sozial-caritativer kirch-

licher Einrichtungen Hilfe. 1998 wurden 

deren Vertreter zu Informationsveran-

staltungen nach Köln und Würzburg 

eingeladen. Zu einem späteren Zeitpunkt 

erfolgte die Einladung an die bis dahin 

bekannten Mitglieder ausländischer Or-

densgemeinschaften zu einer zweitägi-

gen Veranstaltung in das Mutterhaus der 

Franziskanerinnen von Waldbreitbach. 

Schwester Cäcilia Höff mann – die spä-

tere Vorsitzende der VKO – übernahm 

die Aufgabe, Ordensgemeinschaften, 

die Kontakt mit der VKO aufgenommen 

hatten oder der VKO von anderer Seite 

benannt worden waren, vor Ort zu be-

suchen und zu informieren. Im Januar 

1999 nahm die VKO schließlich die 

Verwaltung der Gestellungs-, Konvents- 

und Projektgelder der ausländischen 

Ordensgemeinschaften auf, deren in 

Deutschland lebende und tätige Ordens-

mitglieder als natürliche Personen Mit-

glieder in der VKO geworden waren.

Das Aufgabengebiet der VKO wurde 

schnell um die Auseinandersetzung mit 

sozialversicherungs- und ausländer-

rechtlichen Fragestellungen erweitert.

Im November 2004 verfügte die VKO 

über 1.000 Mitglieder aus über 60 

verschiedenen ausländischen Ordensge-

meinschaften. Die Generalate bzw. Pro-

vinzialate dieser Ordensgemeinschaften 

befanden sich in Indien, Korea, Nigeria, 

Polen, Bosnien, Kroatien und Italien. Im 

Zuge einer Weiterentwicklung unterzog 

sich die VKO innerhalb der Jahre 2005 

bis Ende 2006 einer grundlegenden 

Umstrukturierung. Ordensgemeinschaf-

ten, die mit 7 oder mehr Ordensmitglie-

dern in Deutschland vertreten waren, 

sollten eigene Rechträger gründen. 

Ordensgemeinschaften mit weniger als 

7 Ordensmitgliedern sollte ein Sammel-

verein – eine „verkleinerte“ Ausgabe der 

bisherigen VKO – zur Verfügung stehen. 

In dieser neuen Struktur war die zu-

künftige Aufgabe der VKO – wenn von 

den Ordensgemeinschaften gewünscht – 

die Übernahme der Verwaltung und die 

einheitliche Interessenvertretung der 

neugegründeten Vereine im Sinne einer 

Dachorganisation.

Die Ordensgemeinschaften, denen von 

Seiten der jeweiligen General- oder 

Provinzleitung im Ausland die Erlaub-

nis zur Gründung eines eingetragenen 

Vereins in Deutschland erteilt worden 

war, begleitete die VKO bei der Organi-

sation und Durchführung der notwen-

digen Schritte und stellte eine Muster-

satzung zur Verfügung. 

Auf Seiten der VKO initiiert das DKMR-

Thema „Ordensleute und Priester aus der 



Weltkirche 1m Eınsatz ın Deutschlan: Hausleitungen, Qa
Notlösung Oder Lernprozess” Ae ra &e1INe über dIie mögliche e
elche Motiyvatiıon lag der 1ınreıse hinausgehende Betreuung der Palı-
ach und dem E1ınsatz ın Deutschland enten/Bewohner erwartel wurde (U.9.
zugrunde? nter Berücksichtigung der seelsorgliche betreuung, er.h ( —

ın der Vertretenen Grupplerungen eltung, Keine-Minuten-Mentalıtät)
können hlerzu olgende, 7 1 provokatı- OQıe Ordensschwestern en Sichtbare

ussagen getroffen werden: Präsenz VO  — ‚Kirchlichkeıit“ ın den
Einrichtungen darstellen

Grupplerung: Ordenspriester auIgrun des Eiınsatzes 1 Rahmen
a) Ihe Kontaktaufnahme und nachfol- CE1INES Gestellungsvertrages eringere
en Einladung AIie rdensge- Personalkosten verursacht werden.
meinschaft CrIO  e Uurc &e1iNe IHOÖZe- b) IIe Kontaktaufnahme und Einladung

1m 1INDIIC auf einen akuten oder CrI0o  e VOTl Seıten Ce1iner IHOÖOzZese Qa
zukünfüug erwartetiten Priestermangel Ae Ordensschwestern C1INe Sichtbare

b) IIe Kontaktaufnahme CrITO  e VO  — Präsenz VO  — ‚Kirchlichkeıit“ ın den
Seıten Ce1INEes ausländıschen TIEesSTer- Einrichtungen darstellen
ordens, Qa u. OQıe Präsenz und Mitarbeit VO  —

0S für OQıe Ordensgemeinschaft C1Ne Ordensmitgliedern ın Kirchenge- W  r‘Selbstverständlichke1i 1Sst, ın e1ıner meilnden hel rückläufigen Zahlen
Weltkirche als „Global-Player“ VO Ordensmitgliedern deutscher
agleren Ordensgemeinschaften gewährlelistet
Ae Ordensgemeinschaft sich als MI1S- werden SOl
SiIONSOrden versteht UONLIEJUGQLUTNIAXUNDC} IIe Kontaktaufnahme CrIIO  e VO  —

die Ordensgemeinschaft mi1t tTem Seıten Ce1ner ausländischen Ordens-
Ihenst ın Deutschland ilhrer Dank- gemeinschaft, Qa
arkeıt USCdTUuC verleihen wollte für Ae Gestellungsgelder ZU!r Unterstüut-
Oie mISsSIONATISChenN Ihenste deut- Zung der rojekte und für den NIier-
scher TIestTer un Ordensleute 1m halt der Ordensgemeinschaft 1m
eigenen Heimatland Ausland benötugt werden
Ae Gestellungsgelder ZU!T Unterstut- OQıe seelsorgliche Betreuung elgener
Zung der roJjekte und für den NIier- Landsleute ın Deutschland Sewähr-
halt der Ordensgemeinschaft 1m elstet werden SOllte
Ausland benötgt werden Ae Ordensgemeinschaft sich als M1S-
OQie pastorale Betreuung eigener SIONSOrden versteht.
Landsleute ın Deutschland gewähr- DIe vorgebrachten Wahrnehmungen
elstet werden SOllte und „Unterstellungen” OQıe Uurc kel-

wIsSsenschaftlich erhobenen und AUS-—

rupplerung Ordensschwestern gewerteten aten estutz werden kÖön-
mıiıt Fınsatz In Krankenhäusern, Al- NCNn und SOM auch keine induktiven
Ten- un! Pflegeheimen In kichlicher Schlussfolgerungen zulassen können
Trägers  aft lassen, Qass zumındest der
a} IIe Kontaktaufnahme und Einladung begınn des Jewelligen FEiınsatzes Oft AUS

CrIIO  e Uurc Irägervertreter Oder e1iner Notsituallo heraus CrIo  e /
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Weltkirche im Einsatz in Deutschland – 

Notlösung oder Lernprozess“ die Frage: 

Welche Motivation lag der Einreise 

nach und dem Einsatz in Deutschland 

zugrunde? Unter Berücksichtigung der 

in der VKO vertretenen Gruppierungen 

können hierzu folgende, z.T. provokati-

ve Aussagen getroff en werden:

1. Gruppierung: Ordenspriester
a) Die Kontaktaufnahme und nachfol-

gende Einladung an die Ordensge-

meinschaft erfolgte durch eine Diöze-

se im Hinblick auf einen akuten oder 

zukünftig erwarteten Priestermangel

b) Die Kontaktaufnahme erfolgte von 

Seiten eines ausländischen Priester-

ordens, da

• es für die Ordensgemeinschaft eine 

Selbstverständlichkeit ist, in einer 

Weltkirche als „Global-Player“ zu 

agieren

• die Ordensgemeinschaft sich als Mis-

sionsorden versteht

• die Ordensgemeinschaft mit Ihrem 

Dienst in Deutschland ihrer Dank-

barkeit Ausdruck verleihen wollte für 

die missionarischen Dienste deut-

scher Priester und Ordensleute im 

eigenen Heimatland

• die Gestellungsgelder zur Unterstüt-

zung der Projekte und für den Unter-

halt der Ordensgemeinschaft im 

Ausland benötigt werden

• die pastorale Betreuung eigener 

Landsleute in Deutschland gewähr-

leistet werden sollte. 

2. Gruppierung: Ordensschwestern 
mit Einsatz in Krankenhäusern, Al-
ten- und Pfl egeheimen in kichlicher 
Trägerschaft
a) Die Kontaktaufnahme und Einladung 

erfolgte durch Trägervertreter oder 

Hausleitungen, da

• eine über die sonst mögliche Pfl ege 

hinausgehende Betreuung der Pati-

enten/Bewohner erwartet wurde (u.a. 

seelsorgliche Betreuung, Sterbebe-

gleitung, Keine-Minuten-Mentalität)

• die Ordensschwestern ein sichtbare 

Präsenz von „Kirchlichkeit“ in den 

Einrichtungen darstellen

• aufgrund des Einsatzes im Rahmen 

eines Gestellungsvertrages geringere 

Personalkosten verursacht werden.

b) Die Kontaktaufnahme und Einladung 

erfolgte von Seiten einer Diözese da 

• die Ordensschwestern eine sichtbare 

Präsenz von „Kirchlichkeit“ in den 

Einrichtungen darstellen

• u.a. die Präsenz und Mitarbeit von 

Ordensmitgliedern in Kirchenge-

meinden bei rückläufigen Zahlen 

von Ordensmitgliedern deutscher 

Ordensgemeinschaften gewährleistet 

werden soll.

c) Die Kontaktaufnahme erfolgte von 

Seiten einer ausländischen Ordens-

gemeinschaft, da

• die Gestellungsgelder zur Unterstüt-

zung der Projekte und für den Unter-

halt der Ordensgemeinschaft im 

Ausland benötigt werden

• die seelsorgliche Betreuung eigener 

Landsleute in Deutschland gewähr-

leistet werden sollte

• die Ordensgemeinschaft sich als Mis-

sionsorden versteht.

Die vorgebrachten Wahrnehmungen 

und „Unterstellungen“ – die durch kei-

ne wissenschaftlich erhobenen und aus-

gewerteten Daten gestützt werden kön-

nen und somit auch keine induktiven 

Schlussfolgerungen zulassen – können 

vermuten lassen, dass zumindest der 

Beginn des jeweiligen Einsatzes oft aus 

einer Notsituation heraus erfolgte.



Der 7 1 langjährige Kontakt m1t einzel- sichtigung des Ordenslebens tägli-
NCNn Ordensgemeinschaften und Ordens- che eilnahme e1ıner eiligen
mitgliedern, Kontakte m1T7 Vertretern esse, gemelInsames Begehen rtch-
VO  — Dıözesen, Iraägern und Leıtungen licher Oder ordenselgener estTage 1m
verschledener Einrichtungen lassen Konvent, Berücksichtigun: des KONn-
aher auch, Oft ın Gang JESELZT auIsSsrun: ventsiebens he]l der Erstellung der
VO  — ehlern begınn des Eiınsatzes Dienstpläne).
VO  — ausländıschen OÖrdensmitgliedern
Oder Prlestern, Lernprozesse erkennen. Letztendlic kann ohl AIie Meiınung

vertreien werden, Aass der Eınsatz VO  —Beisplelhaft waren 1er NECENNEN:

Überlegungen VO Seıten der ()r- Ordensleuten un Prjestern AUS der
Weltkirche ın Deutschland AUS AÄAnt-densgemelnschaften und/oder Iräger

ZUT Intensivierung der Planung des worten auf Notsituatonen 1 In- und
Eiınsatzes VO  — neu-einreisenden ()r- Ausland ahber auch als e1in rgebnis
densschwestern ın Krankenhäusern, AUS OÖrtlich begrenzten Oder weltweıten
en- und Pflegeheimen: VOT der Lernprozessen resultlert.
ulnahme der eigentlichen Tätigkeit Wenn INan 1U Oie Erfahrungen der
1 Rahmen der Gestellung sollte en deutschen Vorstandsmitglieder un
eitftraum VO Jahren für Mitarbeıiter der Geschäftsstelle der
Sprachausbildung, Praktıkum und AIie ın den etzten Jahren auIgsrun
Ausbildung berücksichtigt werden Ce1INES gewachsenen Vertrauens und der

gewordenen 7Zusammenarbeit dIie
Möglıc  e1 erhlelten, Ordensgemeiln-

Ie gedruckte Ausgabe schaften verschledener Herkunftslän-
der, ihre verschledenen Lebensarten
und OQıe verschledenen Ausdrucksfor-
LNEeN des aubens kennenzulernen als
Lernprozess interpretiert, könnte Qas
derzeitige rgebni1s lauten: vVIielleicht 1st

AIie Eigen-Verpflichtung e1INESs Ver- ( 1 aufTtfe der Zelt nıcht mehr wichtig,
CI1INS Ce1ner ausländıschen rdenNsSSEC- ]Jemand ach Deutschlan: kam
meinschaft ZU!T Teilnahme e1nem Wichtig QüUrfte Jedoch 1m ınne der
Inkulturatlonskurs (ür Neu-elıinrel- Katholischen Kırche WIE auch AUS 1C
sende Ordensschwestern der Betroffenen se1n, Qass Aiese auslän-
Überlegungen, H he]l Ce1iner 1nN1a- iıschen OÖrdensmitglieder und Testier
dung VOTl deutscher eIte en KONn- als Te1l der Kırche ın Deutschland
ventsieben für OQıe Miıtglieder der JE- werden, sıch selhst als 1in
welligen Ordensgemeinschaft VOT ()rt Te1l AQleser Kirche verstehen und m1T7
gewährleistet werden kann lhrem Jeweligen Hintergrund Ce1nNer
Überlegungen, WIE Ordensschwestern Bereicherung der IC ın Deutschlan:
ın den Ahlauf C1INEeSs Krankenhauses beltragen.
Oder en- und Pflegeheimes integ-
Her werden können Berück-
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Der z.T. langjährige Kontakt mit einzel-

nen Ordensgemeinschaften und Ordens-

mitgliedern, Kontakte mit Vertretern 

von Diözesen, Trägern und Leitungen 

verschiedener Einrichtungen lassen 

aber auch, oft in Gang gesetzt aufgrund 

von Fehlern zu Beginn des Einsatzes 

von ausländischen Ordensmitgliedern 

oder Priestern, Lernprozesse erkennen. 

Beispielhaft wären hier zu nennen:

• Überlegungen von Seiten der Or-

densgemeinschaften und/oder Träger 

zur Intensivierung der Planung des 

Einsatzes von neu-einreisenden Or-

densschwestern in Krankenhäusern, 

Alten- und Pflegeheimen: vor der 

Aufnahme der eigentlichen Tätigkeit 

im Rahmen der Gestellung sollte ein 

Zeitraum von ca. 5 Jahren für 

Sprachausbildung, Praktikum und 

Ausbildung berücksichtigt werden

• die Eigen-Verpfl ichtung eines Ver-

eins einer ausländischen Ordensge-

meinschaft zur Teilnahme an einem 

Inkulturationskurs für neu-einrei-

sende Ordensschwestern

• Überlegungen, ob – bei einer Einla-

dung von deutscher Seite – ein Kon-

ventsleben für die Mitglieder der je-

weiligen Ordensgemeinschaft vor Ort 

gewährleistet werden kann 

• Überlegungen, wie Ordensschwestern 

in den Ablauf eines Krankenhauses 

oder Alten- und Pfl egeheimes integ-

riert werden können unter Berück-

sichtigung des Ordenslebens (tägli-

che Teilnahme an einer Heiligen 

Messe, gemeinsames Begehen kirch-

licher oder ordenseigener Festtage im 

Konvent, Berücksichtigung des Kon-

ventslebens bei der Erstellung der 

Dienstpläne).

Letztendlich kann wohl die Meinung 

vertreten werden, dass der Einsatz von 

Ordensleuten und Priestern aus der 

Weltkirche in Deutschland aus Ant-

worten auf Notsituationen im In- und 

Ausland aber auch als ein Ergebnis 

aus örtlich begrenzten oder weltweiten 

Lernprozessen resultiert.

Wenn man nun die Erfahrungen der 

deutschen Vorstandsmitglieder und 

Mitarbeiter der Geschäftsstelle der VKO 

– die in den letzten Jahren aufgrund 

eines gewachsenen Vertrauens und der 

enger gewordenen Zusammenarbeit die 

Möglichkeit erhielten, Ordensgemein-

schaften verschiedener Herkunftslän-

der, ihre verschiedenen Lebensarten 

und die verschiedenen Ausdrucksfor-

men des Glaubens kennenzulernen – als 

Lernprozess interpretiert, so könnte das 

derzeitige Ergebnis lauten: vielleicht ist 

es im Laufe der Zeit nicht mehr wichtig, 

warum jemand nach Deutschland kam. 

Wichtig dürfte jedoch im Sinne der 

Katholischen Kirche wie auch aus Sicht 

der Betroff enen sein, dass diese auslän-

dischen Ordensmitglieder und Priester 

als Teil der Kirche in Deutschland an-

genommen werden, sich selbst als ein 

Teil dieser Kirche verstehen und mit 

ihrem jeweiligen Hintergrund zu einer 

Bereicherung der Kirche in Deutschland 

beitragen.
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